
Bedenklich 1 Ballgaſt Sind Sie weiblich belaſtet 2 Ball
gaſt ſchon bedenklich angeſäuſelt W as 1 Ballgaſt Jch meine
ob Ihre Frau Gemahlin mitgebracht haben 2 Ballgaſt Keine

Spurl Wär ſchöne Geſchichte wenn wir Beide
mit nem Schwips nach Haus kommen würden
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Gut erklärt Sie Männchen ich leſe da ſo viel von Aggreſſiv

Politik Was iſt denn das eigentlich Er Aggreſſiv Politik nennt
man eine Politik wenn Jemand gern einen Gegner verhauen möchte
aber es nicht kann

2

Ein Prachtkerl O Oskar ich hätte nie gedacht daß Du Dich
ſo e könnteſt Siehſt Du Amalie was Du für einen Hauptkerl

t haſt jetzt ſind wir ſchon ein Jahr verbunden und Du ent
noch immer neue Seiten an mir

2

2

Nette Perſpektive Student Sagen Sie mal Meiſter Fips
glauben Sie an ein Leben im Jenſeits Schneider Ja weshalb

Student Warum drängen Sie mich denn ſo mit der Zahlung

Eine Nothwendigkeit Du haſt Dir alſo einen Geldſchrank
gekauft Es iſt ja aber gar kein Geld darin Ja das Geld hat
nur zum Ankauf des Schrankes gereicht

r

Sie kennt die Männer Junge Braut zu einer verheiratheten
ndin O Arthnur iſt ja ſoweit rieſig nett aber ein koloffaler

ichler Frau Scharf Na das wird er ſich in der Ehe bald ab
gewöhnen mein Kind

2

Berechtigte Sorge Fremder Wie ſteht denn das mit den
im Hokel Oberkellner Frühſtück von 11 Uhr zweites

grübrig von 11 3 Uhr Table höte von 8 Uhr und Souper von
12 Uhr Fremder Allmächtiger Gott Dann habe ich ja gar keine

Zeit mir die Stadt anzuſehen
7

Verſchnappt Meine Herren Geſchworenen bitte ſehen Sie ſich
doch einmal den Angeklagten ordentlich an dieſes unſchuldsvolle Geſicht
S gutmüthigen Augen ein Lamm iſt er ein reines Lamm ein
Schaf Der Verbrecher ſpringt auf Gerichtsdiener halten Sie die
Beſtie feſt ſonſt geht ſie uns auch noch zu Leibe

2

Gedankenlos Frau Aber liebes Männchen warum ſitzeſt Du
denn ſo trübſelig da Mann Schriftſteller Ja weißt Du ich habe
heute S gar keinen Gedanken und da mache ich mir ſo meine Gedanken

darü

e

28 Kunck Mandeln 36

ehe eheAuflöſung des 352 Preisräthfels Beduine
Richtige Löſungen gingen ein 63 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 71 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Fritz Holzhauſen L Weber Jenny Küpp Willy

Müller Ernſt Schulze Emma Anna Frühauf A Reiſebeck Frau A
Schmidt Helene Dinger Fr Goltze M Jentzſch Gertrud Herrmann
Karl Nehrkorn Otto Richter W Körner Hugo Schmidt Martha Spiegel
Frau A Winkler F Krull Karl Rohrmann Anna Köhler Fr Rendel
Mathilde Henze Frau L Kerner Frau M Oehlert W Krauſe Franz
Henze Dora Kober Selly Schwartz Albert König Karl Grenlich Th
Heinrich Frl Freyſchmidt Mar Lehmann L Groth Dörwald M Frantz
S Zilliger S M Theyring Wilhelm Langenhahn Emil Schmidt
Margarethe Goßrau Franz Hagedorn Wilhelm Henning Mathilde
Wieczorek Wilhelm Schneider Hermann Becker Walter Rulf Otto Benſe
Fr Grenzendörfer Gertrud Böge Geſchw Lenz W Böge

von auswärts von Frl L Zahn Martha Linke Otto Hamel
Giebichenſtein Heinrich Hoffmann Erdeborn Emil Hahn Unter Maſchwitz
Friedrich Genthner Oſchersleben Richard Strich Beuchlitz Wilh Kün
diger Frau A Brandt Merſeburg G Gäbler Magdeburg P Rokohl
Hettſtedt Heeegeſelle Zörbig Oskar Diettrich Wernigerode Helene Hinze
mann Cöthen Bertha Gutzki Landsberg E Richter Fritz Müller Als
leben Bertha Naumann Paſſendorf Wilhelm Fernſchild Künzelsau

Preis Shakeſpeare s Werke 12 Hände eleg geb
entfiel auf P Rokohl Hettſtedt

6 2353 Preisräthſel
Der arme Tropf iſt zu beklagen

Der mich am hellen Tage ſieht
Der iſt ein Thor der nur mit Plagen
Und Arbeit ſich um mich bemüht

60 h

Durch wig belohnen manchmal Fürſten
Den treuen Diener WeDie hungrig ſind und die dürſten
Erhalten mich zum Labſal oft

Beim Taugenichts bin ich zu Hauſe
Der Müß ge kürzt die Zeit damit
Wer mich genießt vor einem Schmauſe
Dem bring ich guten Appetit

Preis Der Fampenpuher von Miß Cummins

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſfendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Es giebt Skatſpieler die aus übertriebener Vorſicht die ſchönſten Spiele

verpaſſen So wagt V nachdem H bis aufgedeckten Null getrieben kein
Großſpiel auf folgende Karte

a b e d B b A K e A K d a K

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube Coeur Bube Carr Bube Pique Aß
PiqueKönig CoeurAß Coeur König CarrAß Carr König
Dann ſagt er ſich aufgedeckter Null ſetzt eine geſchloſſene Karte vor

aus es müſſe alſo beim Großſpiel die ungünſtigſte Kartenvertheilung an
genommen werden die drei Könige b und d müßten auf die Zehnen
zugegeben werden 42 Augen dazu kämen von dritter Hand noch drei
Blätter wahrſcheinlich aA 10 K 25 ſodaß die Gegner 67 belämen
Er paßt deshalb und ſeufzt als H zum Null ſeine Karten auſlegt er
leichtert auf Gott ſei Dank da hab ich eine ſeine Naſe gehabt Da
ſind wirklich blos 2 Farben Jch wäre ja mit meinen vier Macedoniern
ſchön reingefallen Hat V Recht Iſt auf ſeine Karte Großſpiel ver
lierbar gleichviel wie auch die Kartenvertheilung iſt Wie hoch können
die Gegner in dem für ſie günſtigſten Falle kommen

Löſung der Skataufgabe aus Nr 13
Kartenvertheilung

V 67 e10 K D 8 9 dA K D 8
M a b e d4B bA 10 K d10 9 T
H a4 10 K D 9 8 7 ü8 cA 7
Skat b9 D

Spiel

1 V cK dB e7 2 M 49 eA dK 15 Durch dieſe
Eröffnung iſt die Kartenvertheilung hinlänglich klar geſtellt Jn Mittel
und Hinterhand ſitzt kein Blatt von e inehr der Spieler hat die übrigen
Blätter von d Vorhand muß alſo dieſe Farbe noch zurückhalten üm
noch zwei Stiche zu machen und die Zehn zu fangen Demnach muß er
das Abwerfen zu verhüten ſuchen indem er entweder mit b7 den Spieler
an den Stich zu bringen ſucht oder da dies immerhin gewagt iſt c10
vorſetzt 3 V c10 eB b8 Der Spieler iſt am Stich und muß nun
ſelbſt mit ſeiner F e kommen 9 M 47 aA dbD 14 10V dA d10 a1d 31 Die Gegner haben ſomit 60 Augen Jſt der
Spieler waghalſig wird er nicht anfangs gleich mit Fehlfarbe kommen
um deren Sitzung zu erforſchen ſondern wird auf gut Glück erſt ſeine
Stiche auf die ſieben anderen Blätter nehmen in der Hoffnung daß viel
leicht zwiſchendurch Blätter in a abgeworfen werden und ſeine 410 dann
nicht herausgeſchnitten werden kann ſitzt aber d in einer Hand und wird
gehalten ſo käme er erſt zum Schluß mit d an Der betreffende Gegner
müßte dann ſeinerſeits mit d kommen und die 410 wäre gerettet Bei
ſolchem Spiel aber würden die Gegner fogar 67 erhalten denn auf die
ſieben Blätter giebt V b7 es 9 D K d8 D H b8 c7 a7 8 9
D K Die ingen alſo8 M äs cA àK 15 9 V 4A 49 aA 2210 V elö alo 0 67 aa G
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Halle a den 10 April
Oſterglocken

Novellette von Paul Paſtg
Rachdruck verboten

Die Oſterglocken hatten mit ihren erhebenden Klängen das
Auferſtehungsfeſt weit über die erwachenden Gefilde hin verkündigt
als fie beide an geweihter Stätte den Bund fürs Leben ſchloſſen
Und in den blauen Lüften jubelten die kleinen Lerchen ihr fröh
liches Auferſtehungslied und die Blumen dufteten s und die
Brunnen rauſchten s und die ſpielenden Kinder ſangen s und ihre
auf ewig verbundenen Herzen januchzten s Der Lenz der Lenz
iſt erſtanden Es war ein langer harter Kampf geweſen
den Arthur der beſcheidene Verſicherungsbeamte um die Er
wählte ſeines Herzens die reiche Fabrikantentochter hatte führen
müſſen Aber ſchließlich hatte dem Frühlinge gleich der ſelbſt den
trotzigſten ſtarrſten Winter bezwingt die Liebe alle Hinderniſſe aus
dem Wege geräumt und den Sieg davongetragen und aus der Lenzes
braut Jrene war eine zu lieblichſter Schönheit erblühte Lenzesgattin ge
worden Es war ein überaus trautes heimliches Neſt das
die neuvermählten Ehegatten ſich bereitet hatten Draußen in der
Borſtadt entfernt vom Lärm und Staub des Alltagsgetriebes um
geben von duftigen Gärten und nicht zu weit vom ſogenannten

Stadtparke gelegen der zu entzückenden Spaziergängen im kühlen
Schatten mächtiger Eichen und Buchen einlud hatten ſie ſich als
einzige Miethspartei in einem villenartigen Grundſtücke vornehmſten
Seiles häuslich eingerichtet und als ſie nach der kurzen Hochzeits
reiſe die ſie in Thüringens grüne Wälder geführt hatte eines
Abends in der ihnen eingeräumten Fliederlaube ſaßen da fanden ſich
ihre Herzen in dem Eingeſtändniſſe zuſammen Es iſt doch am

en daheim am trauten eigenen Herde So verſtrichen
chen Monde in ungetrübter Glückfeligkeit an der Bertha eine

entfernte Verwandte Arthurs die dieſer als Stütze gern aufgenommen ihre ſtille Freude hatte Denn ſie ſtand ſoen im Hoch

ſommer ihres Lebens das ihr dereinſt viel verſprochen aber leider
allzu wenig gehalten hatte und nun begrüßte ſie es dankbaren
Herzens als eine glückliche Fügung im Hauſe des jungen Paareswenigſtens eine Heimath gefunden zu haben in der ſie ſich zugleich

nützlich machen konnte
So kam allmählich der Herbſt heran und mit den kurzen trüben

Tagen die frühen langen Abende Es iſt nie von Vorthetl wenn
junge Ehegatten das neue ſüße Glück das der Bund ihrer Herzen
in überreicher Fülle ihnen ſpendet in ſtetem Alleinſein in pein
lichſter Zurückgezogenheit genießen Denn der Menſch iſt ein
Geſellſchaftsthier er iſt für ſeine Umgebung geſchaffen und er

wird ſich nie ohne Schaden für ſein häusliches Wohlbefinden jenen
geſelligen Pflichten ganz entziehen können So überkam auch unſer
junges Paar je länger je mehr etwas wie Langeweile namentlich
an den immer länger werdenden Abenden man hatte ſich ja i
genügend gründlich ausgeſprochen manche Themen eigneten ſich
nicht für den Familienkreis und das beſtändige Vorleſen an dem
auch Bertha ſich lebhaft betheiligte ermüdete doch auf die Dauer
dazu die ſtichelnden Spottreden die Arthur aus dem Munde ſeiner
früheren Spielgenoſſen hören mußte kurz bald widmete der
junge Gatte zwei Abende dem Kegelſpiele ſpäter kamen zwei andere
dem Geſangverein zu gute und als auch der Skatklub zwei Abende
beanſpruchte da blieb ſchließlich für die Familie noch ein einziger
Abend übrig Und Jrene Still und ohne zu murren nur
zuweilen einen flehenden Blick dem ſcheidenden Gatten nachſendend

ſie ſich ins Unvermeidliche t Nur ein einziges Mal
te ſie t dem allzuſpät den einen ſanften Vor

wurf zu machen Aber mit Schauder dachte ſie ſpäter an die Auf
nahme die dieſe liebevolle Mahnung gefunden hatte Einmal und
nicht wieder Dafür ſuchte ſie in jihrer Weiſe Erſatz für das
fehlende Familienglück Von jeher von lebhaften Sympathien für
die ſogenannte Frauenfrage erfüllt ſuchte ſie nun theo daszu ergründen was ihr Dineres bewegte und war bald eine

fleißige Beſucherin der von den leitenden Perſönlichkeiten ins
Leben gerufenen Veranſtaltungen

Seitdem ſahen ſich die Gatten nur auf kurze Zeit und ihr
Verkehr beſchränkte ſich auf kühle Höflichkeitsbezeugungen während
der Stunden unerläßlichen Beiſammenſeins im Uebrigen g
jeder ſeinen eigenen Weg Die eigentliche Verantwortung für d
kleine Hausweſen ruhte auf Berthas Schultern

Und wieder verkündeten die Oſterglocken das Feſt der Auf
erſtehung weit in die Lande hinein Wie klang ihre eherne
Stimme diesmal doch ſo ganz beſonders hoffnungsfreudig Leber
erweckend

Wacht auf ihr trägen Menſchenherzen
Die ihr im Winterſchlafe ſänmt
Jn dumpfen Lüſten dumpfen Schmerzen
Gebannt ein welkes Daſein träumt

Am gothiſchen Portale des altehrwürdigen Gotteshauſes hielt
ein ſtattlicher Zweiſpänner dem ein paar fröhlich dreinſchauende
Menſchenkinder in lichten Feiertagsgewändern entſttegen einen
allerliebſten Weltbürger in ihrer Mitte der an hetliger Stätte die
Taufe empfangen ſollte Arthur und Jrene hatten es ſich nicht
nehmen laſſen wollen ihren Erſtgeborenen auf des Lebens erſtem
Gange der zugleich die Erinnerung an ihren vorjährigen Gang
zum Traualtare wachrief ins Heiligthum zu geleiten und als
man ſpäter daheim in trauter Tafelrunde ſaß da wurden beide
ſeit langem wieder einmal inne daß Mann und Weib doch
eigentlich auch die Pflicht und das Recht hätten daheim recht
glücklich zu ſein

Monde ſchwanden die Gewohnhelt jene häßliche unerbitt
liche Tyrannin des ſchwachen Menſchengeſchlechts machte längſt
wieder ihre Forderungen an Arthur und Jrene geltend erſtererſuchte vor dem Kindergeſchrei in ſeinen Klubs Zuſtucht und Jrene

behanptete nervös zu ſein ſo mußte Bertha auf die man ſich
ja verlaſſen konnte Kinderwärterin und Haushälterin zugleich ſein

Da erſchollen plötzlich während eines Spätabends im Winter
die ſchrillen n der Feuerglocken Sturm Sturm Arthur

und Jrene die beide einem Vergnügen in einem befreundeten
Vereine beiwohnten ſchraken aufs heftigſte zuſammen und als ſie
die Richtung der Feuersbrunſt in Erfahrung gebracht hatten da
ſchlug ihnen das Gewiſſen und bald ſahen ſie ſich in einem
fremden Heim Die bange Ahnung die ihre Schritte beflügelte
hatte ſie nicht getäuſcht in ihrer eigenen Wohnung war das Feuer
ausgebrochen und in kurzer Zeit war trotz ſofortiger Hülfe das
Logis ausgebrannt Mit Anſtrengung aller Kräfte war esBertha die ſich ſchon zur Ruhe geben hatte gelungen das

ſchreiende Kind und ſich vom ſicheren Verderben zu retten und
nun hatten mitleidige Nachbarn ſich der Obdachloſen angenommen
Das Feuer war dadurch entſtanden daß einige Funken auf das
Bettchen in dem das Kind ſchlummerte und das Bertha in wohl
gemeinter Fürſorge in die Nähe des Ofens gerückt hatte hinüber
geſprungen waren und gezündet hattenWar das ein Wiedegfehen zwiſchen Eltern und Kind Der

materielle Schaden ſo beträchtlich er war ließ ſich verſchmerzen
Aber das Kind das arme Kind Es hatte bedeutende Brand
wunden davongetragen und lag jetzt nachdem der ſchleunigſt



herbeigernfene Arzt Linderungsmittel verordnet hatte wie bewußt
los im Halbſchlummer Der Arzt zuckte mit den Achſeln anf die
dringenden Fragen Jrenens die ſich einmal übers andere in
faſſungsloſem Schmerze über das kleine Bettchen warf während
Arthur in dumpfem Schmerze vor ſich hinbrütete Wir lernen
ja immer ein Glück dann erſt recht ſchätzen wenn wir Gefahr
laufen es zu verlieren und das unabänderliche Zu ſpät iſt ein
Wurm der ewig am Gewiſſen nagt

Das waren bange Tage aufregende ſchlafloſe Nächte die
Arthur und Jrene am Bettchen ihres Lieblings verbrachten und
nur ſelten einmal wenn beide unter der Laſt der ungewohnten
Anſtrengung zuſammen zu brechen drohten gelaug es Bertha ſie
für einige Stunden vom Krankenbette zu entfernen damit ſie der
Ruhe pflegten Noch immer ſchüttelte der Arzt bedenklich ſein
Haupt das Fieber das böſe es wollte nicht weichen und wenn
es den kleinen Körper einmal recht bedenklich hin und hergeſchüttelt
hatte dann glaubte man ein ſanftes blaſſes Engelsbild im Sarge
liegen zu ſehen

Und der Frühling zog wieder im Lande ein und Lerchenſang
und Veilchenduft ließen die winterkranken Menſchenherzen hoffnungs
freudig höher ſchlagen Traurige Oſtern ſeufzte Arthur als
er in der Oſternacht am Krankenbette wachte und ohnmächtig zuſehen mußte wie der unbarmherzige Fieberfroſt an dem wachen

Körperchen rüttelte Und Jrene die ihm zur Seite ſaß reichte
ihm thränenerfüllt ſtumm die Rechte Dann ward es plötzlich
ſtill ganz ſtill im Bettchen und als Bertha am frühen Morgen
eintrat um zum Frühſtück zu laden fand ſie Arthur und Jrene
die ſich innig umſchlungen hielten in tiefem Schlummer aus dem
weißen Linnen aber leuchleten ihr ein paar helle Aeuglein ent
gegen

Die Kriſe iſt glücklich überſtanden rief der Arzt als er in
der Morgenfrühe eintrat und dem Gatten die Hand reichte Jhr
Kind iſt gerettet

Und die Strahlen der Oſterſonne hüpften freudetrunken in das
kleine Gemach herein und die Oſterglocken riefen die frommen
Beter ins Gotteshaus zur Andacht Jhre verheißungsvollen
Klänge hat aber wohl Niemand beſſer gedeutet und ſich aufrichtiger
zu Herzen genommen als die kleine Gemeinde hier im Kranken
ſtübchen Licht Liebe Leben

Das große Loos
Skizze von Eugen Falkenberg

Nachdruck verboten

Die Sonne ging unter Die letzten Strahlen verglommen in
den Fluthen langſam erſterbend Und längs des Sees weit
hin braunes Haſdeland Dort war s wo ſie ſich kennen lernten

Und ſie hatte ihn ſo lieb ſo unſagbar lieb
Der Sonnenball vergoldete noch einmal die Scenerie und wob

einen lichten Rahmen um die beiden Menſchen die Hand in Hand
und Seele an Seele das Räthſel des Glückes zu löſen ſchienen
Schweigend ſchritten ſie nebeneinander hin

Elſe war noch jung biutjung kaum ſiebzehn Jahre Eine edle
graziöſe Geſtalt mit einem Madonnengeſicht unendlich fein
Seidige Wimpern umſchatteten zwei dunkle Augenſterne die ſo
wunderbar ſeltſam faſt traurig in die Welt blickten Das einfache
Kleid ſchmiegte ſich knapp an die jugendfriſchen Formen des
ſchlanken Mädchenleibes und aufgelöſt floß das blonde Haar in
ſchweren Wellen über Nacken und Schultern eine goldige
cFluth

Die rührende Schönheit die den jungen Litteraten beim erſten
Anblick gefeſſelt war ihr ganzer Reichthum Aber auch er war
arm und die Arbeiten ſeiner Feder brachten nur wenig ein Das
freute ſie faſt Je reicher er war deſto eher würde vielleicht ſeine
Liebe erkalten

Sonſt dachte ſie wenig an das was da ſpäter würde Seine
Liebe war ihr ein lichter Stern der die Wolken ihres Lebens
horizontes durchbrach ihr Glück war zu groß als daß ſie an
ſeinen Beſtand hätte glauben mögen

Sie lächelte Es war das fromme Aufleuchten keuſcher Selig
kelt Bald hier bald da pflückte ſie das braune Kraut der Haide
und wand es zum Kranz

Auf weicher Moosbank ruhten ſie aus und in ſtummer Wonne
drückte ſie den blumigen Kranz auf ſein Haar Er lehnte ſich
glückbefangen zurück in ihre Arme gleitend zog er den ſüßen Leib
zu ſich herüber und ihre Lippen fanden ſich in langem langem
Kuſſe Ein Wolluſtſchauer machte den jungfräulichen Körper er
beben es war das Glück das ſie ſich erſehnt Jmmer heißer
flüſterte er berauſchende Worte der Liebe immer feſter zog er die
zn Seligkeit erſchauernde Geſtalt an ſich ihr war alles wie ein

en e e ce e e e e e ee S

Rauſch Sie glaubte nicht was ihre Freundinnen von der Liebe
ſagten daß der beglückende Zauber immer nur das Präludium
einer großen ewigen Tragödie ſei Sie wollte nicht daran gkauben
der Augenblick genügte ihr Und dem beſeligenden Liebesrauſch
einmal ſich rückhaltlos hinzugeben das ſchien ihr Glück An das
Erwachen wenn es denn doch kommen ſollte wollte fie nicht
denken Keiner Hoffnung wollte ſie Raum geben auf ein gemein
ſames Glück der Zukunft wußte ſie doch daß er ſie nicht heirathen
könne Ein armer Doktor der kaum für ſich ſelbſt ſorgen konnte
Nur einmal glücklich ſein die Seligkeit der Stunde trinken in
langem durſtigen Zuge

Und immer wieder küßte er ihr blondes Haar und die Augen
h Mldunites Augen unergründlich tief wie eine Märchen
nacht

Auch unſere Zeit wird kommen hauchte er ihr ins Ohr
auch die Zeit wo wir ganz einander angehören um uns nie

mehr zu laſſen nie mehr
O nicht daran laß uns denken Paul das wird ja nimmer

ſo ſein es wäre ein thörichter Jdealismus an ein ewiges Glück
zu glauben Der Eltern Tod hat mich das Leben früh kennen
gelehrt Sag nur daß Du mich liebſt und ich will alles ver
geſſen um ganz allein glücklich zu ſein Jn die Zukunft kann
Niemand ſehen und wohl denen die das flatternde Glück auch
nur eine Stunde in ſeine Arme ſchließt

Mein Liebling wie kannſt Du nur ſo reden Glaubſt Du
nicht daß ſelbſt ein Dichter einmal Weib und Kind ernähren
kann glaubſt Du daß meine Liebe nicht Stand halten wird gegen
Zeit und Gefahr Jch habe ja keinen ſehnlicheren Wunſch als
Dich auch vor der Welt mein zu nennen unſere Liebe durch die
Ehe zu heiligen nur das liebe Geld

Zürne mir nicht mein Paul ich glaube an das Unglück um
es nicht fürchten zu inüſſen

Du haſt keinen Grund zu fürchten Kann nicht die Laune
des Glücks auch meine Lage einmal beſſern Wie wenn ich in
der Lotterie einen Treffer machte

Der Hoffuung ſind keine Schranken geſetzt aber wenn auch
wärſt Du dann glücklicher Dem Menſchen bleibt immer etwas
zu wünſchen übrig

Mein Wünſchen wäre zu Ende meine Elſe wollt ich heim
führen und die Roſen des Lebens ſollten blühen für Dich

Und er ließ nicht nach von ſeiner Liebe zu ſreden von ihrem
künftigen Glück Und ſie glaubte am Ende und die Hoffnung zog
leiſe ein in das reine ſehnende Mädchenherz Sie war ſo ſelig

Nach wenigen Tagen ſchrieb er er könne nicht kommen er ſei
krank Und dann mußte er verreiſen plötzlich ohne Abſchied

Sie ſah ihn nie mehr Er hatte das große Loos gewonnen

Der dümmſte Kerl
Es war im Jahre achtzehnhunderteinigeundneunzig und die

Reichspoſt befand ſich gerade auf dem Höhepunkt der Findigkeit
ſie fand die unauffindbarſten Menſchen und Firmen entzifferte
Adreſſen an denen zehn franzöſiſche Schreibſachverſtändige hätten
verrückt werden können ſie las die Gedanken der gedankenloſeſten
Abſender kurzum ſie fand alles und noch einiges Die Brief
ſchreiber hatten hieraus einen wahren Sport entwickelt indem ſie
die berühmte Poſtfindigkeit immer härteren Proben unterwarfen
in der Hoffnung endlich einmal einen unbeſtellbaren Brief kon
ſtruiren zu können Dies gelang indes nur in einigen wenigen
Fällen in denen die Adreſſe klar und deutlich ausgeſchrieben war
ſobald die Adreſſe anfing unvollſtändig räthſelhaft oder hiero
glyphiſch zu werden warf ſich der Scharfſinn der Behörde mit
aller Vehemenz auf das Problem das regelmäßig in um ſo kürzerer
Friſt gelöſt wurde je verzwickter es auf den erſten Blick erſcheinen
mochte Da begab es ſich daß beim Hauptpoſtamt in Berlin ein
Brief eintraf der die Aufſchrift trug An den dümmſten
Kerlin ganz Deutſchland Der betreffende Oberbeamte ent
ſchied ſofort daß alle Anſtrengungen gemacht werden müßten um
auch dieſes ebenſo neuen wie ungeheuerlichen Problems Herr zu
werden Eine beſondere Kommiſſion wurde gebildet der die Auf
gabe zufiel den dümmſten Kerl zu ermitteln Sie arbeitete mit
Hilfe der gewiegteſten Privatdetektivs und brachte ſchließlich eine
Liſte hervorragend dummer Jndividuen zu Stande aus denen die
engere Wahl ſchließlich drei Perſönlichkeiten als für den Fall
zunächſt in Betracht kommend heraushob nämlich erſtens einen
Bauern in der Uckermark der notoriſch die größten Kartoffeln
hatte zweitens einen Bildhauer der ſich grundſätzlich nur an
Konkurrenzen betheiligte in denen Reinhold Begas als Mitbe
werber auftrat und drittens einen Berliner Rentier der gegen
die Veranlagung zur Vermögensſteuer reklamirt hatte weil ſie
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ihm zu niedrig erſchienen war und er darin eine Benachtheiligung
des Fiskus erblickte Die beiden Erſtgenannten verweigerten die
Annahme des Briefes unter Proteſt Sie wieſen insbeſondere
darauf hin daß das Schreiben nicht einmal frankirt wäre und
erklärten es für gänzlich unter ihrer Würde angeſichts einer ſo
frechen Adreſſe auch noch Strafporto zu bezahlen Auch der
Dritte der Rentier Melchior Brägenweich war zuerſt gewaltig
entrüſtet als ihm der Poſtbote den Brief unter die Naſe hielt
Jhn plagte indes die Neugier den impertinenten Abſender kennen
zu lernen und ſo entſchloß er ſich denn das Strafporto zu be
zahlen und den Brief in Empfang zu nehmen Dann öffnete er
das Couvert und las Theurer Unbekannter Empfange zunächſt
beſten Dank des Unterzeichneten für Deine unglaubliche Gut
müthigkeit mit der Du Dich ſelbſt als den richtigen Adreſſaten
des Vorliegenden bekannt haſt Mir haſt Du damit einen weſent
lichen Dienſt geleiſtet die Sache iſt nämlich die Wir befanden
uns neulich in fideler Studenten Geſellſchaft und einer meiner
Kumpane brachte das Geſpräch auf das Weſen der menſchlichen
Dummheit Jch ſtellte dabei die Behauptung auf daß es mir
gelingen würde den dümmſten Kerl in ganz Deutſchland zu er
mitteln und dieſe Behauptung führte zu einer Wette um den
Betrag von hundert Mark Jn dem Momente wo Du dieſes
lieſt hat die poſtaliſche Findigkeit bereits alles geleiſtet was ich
von ihr zu erwarten berechtigt war Dies ſchmälert indes nicht
die Anerkennung für Dich ſelbſt der Du hiermit als Auserwählter
unter zweiundfünfzig Millionen Deutſcher herzlich begrüßt wirſt
von Hans Hellmaier stud phil Der Rentier Melchior
Brägenweich raſte vor Zorn über dieſen Schimpf und noch am
nämlichen Tage ſtrengte er zwei Beleidigungsklagen an die eine
gegen die Poſtverwaltung die andere gegen den Studioſes der
ſeine volle Wohnungsadreſſe unter ſeinen Namen geſetzt hatte
Das Gericht beſchloß die beiden Streitfälle miteinander zu ver
binden Nach langer Berathung erfolgte das Urtheil das den
Kläger abwies und ihn in die Koſten verurtheilte Jn der Be
gründung hieß es Davon daß die Poſt den Kläger beleidigt
haben könnte kann gar nicht die Rede ſein Aufgabe der Poſt
iſt es lediglich die Merkmale zu erforſchen die zur Ermittelung
des Adreſſaten führen können die Beweisaufnahme hat ergeben
daß die Poſt dieſer Pflicht voll und ganz entſprochen hat denn
der Kläger hat ſich nicht nur durch Annahme des Briefes zur
Richtigkeit der Adreſſe bekannt er iſt ſogar noch weiter gegangen
indem er dieſes Bekenntniß durch Zahlung des Portozuſchlags be
ſonders bekräftigte Er beging weiterhin die Thorheit dieſen
Prozeß einzuleiten wodurch dem Abſender der Name des Em
pfängers bekannt werden mußte Herr Brägenweich hat alſo das
Menſchenmögliche geleiſtet um dem Studioſus zum Gewinn ſeiner
Wette zu verhelfen Der Gerichtshof iſt zu der Anſicht gelangt
daß hier ein nicht zu überbietender Gipfel von Dummheit vorliegt
und daß der Studioſus Hellmaier den Wahrheitsbeweis erbracht
hätte wenn er ihn überhaupt zu führen gehabt hätte Das iſt
aber nicht der Fall Als der beklagte Studioſus ſeinen Brief in
die Welt hinaus ſandte wußte er noch gar nicht an wen er ſchrieb
er kannte den Kläger nicht hatte von deſſen Exiſtenz nicht die
leiſeſte Ahnung konnte ihn mithin auch gar nicht beleidigen
Fühlt ſich aber der Kläger ſubjektiv dennoch getroffen ſo erklärt
er damit öffentlich daß ſeine Perſon mit dem dümmſten Kerl in
ganz Deutſchland identiſch ſei daß der Abſender mithin berechtigt
war jene Adreſſe für ſeine Mittheilung zu wählen Am nächſten
Tage erhielt der Unglückliche die nachſtehenden Zeilen von der
Hand des übermüthigen Bruder Studio Sehr geehrter Herr
Brägenweich Soeben iſt mir vom Verlierer der fällige Wett
betrag ausbezahlt worden Dem Wunſche meiner Freunde ent
ſprechend habe ich mich entſchloſſen die gewonnenen hundert Mark
zur Veranſtaltung einer ſolennen Kneiperei mit Ananas Bowle
anzuwenden Es geziemt uns hierbei mit ſympathiſcher Empfindung
des Mannes zu gedenken ohne deſſen intellektuelle Mitwirkung
dieſe Bowle niemals zu Stande gekommen wäre Sie ſind des
halb freundlichſt für morgen Abend eingeladen und werden ge
beten das Ehrenpräſidium zu übernehmen Der alſo Ein
geladene warf den Brief in die Ecke Das iſt doch ein un
glaublicher Menſch rief er aus erſt macht er ſich über mich
luſtig dann will er mich wieder zum Präſidenten haben daraus
kann der Teufel klug werden ich nicht Luſtige Blätter

Das Jubiläum des Sekt
Zweihundert Jahre ſind es her ſeit der Pater Kellermeiſter

der franzöſiſchen Abtei Hautvillers Dom Pérignon die Kunſt er
fand aus den Weinen der Champagne mouffirende Schaumweine
zu machen die als Champagner dann durch alle Welt gingen
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Und achtzig Jahre iſt es her ſeit in Berlin der Name Sekt
für den Champagnerſchaumwein aufkam und von da weiter ging
ſo weit die deutſche Zunge klingt Und das ging ſo zu Ludwi
Devrient hatte in Berlin zum erſten Male ſeinen köſtlichen Fa
ſtaff in Shakeſpeare s Heinrich VI geſpielt Nach der Vor
ſtellung kam er wie gewöhnlich in ſeine Stammweinſtube zu Lutter
und Wegner und beſtellte dem vertrauten Kellner ſeine gewohn
heitsmäßige Flaſche Champagner Diesmal aber blieb er im
Charakter der Rolle die er eben geſpielt und ſo rief er dem
Ganymed Falſtaff s Worte zu Gieb mir ein Glas Sekt Junge
Rings herum ſaßen die ehrfurchtsvoll lauſchenden Gäſte ältere
der Kunſt und dem Geiſtesleben befreundete Männer jüngere
Offiziere Referendarien Studenten und da jedes Wort welches
der berühmte Künſter in der Weinſtube ſprach von den Umher
ſitzenden durch Berlin getragen wurde ſo erregte dieſe Aeußerung
Devrient s den Enthuſiasmus des Stammpublikums Wie auf eine
ſtille Verabredung hin forderten von jetzt ab die gebildet ſein
wollenden Berliner in der Weinſtube nicht mehr Campagner
ſondern Sekt und dieſe Bezeichnung wurde für den franzöſiſchen
Schaumwein ſchnell allgemein Auf die Widerſinnigkeit welche
in dieſer jetzt in Deutſchland üblichen Benennung des Champagners
liegt möchten wir hiermit ausdrücklich hinweiſen Shakeſpeare
kannte natürlich den erſt 100 Jahre nach ihm erfundenen Cham
pagner Schaumwein noch nicht ſondern krank mit ſeinen fröhlichen
Genoſſen den ſpaniſchen Sekt vom ſpaniſchen vino secco d h
trockener Wein einen ſtarken ſüßen Wein der aus trockenen Beeren
gekeltert und vorzugsweiſe von den Kanariſchen Jnſeln daher
Kanariſekt bezogen ward Aber Devrients Wort war mächtiger
als die Erkenntniß daß Sekt und Champagner zwei ganz ver
ſchiedene Dinge ſind und es wird wohl heute kaum ein Fähnrich
der eine Flaſche Champagner verlangt dieſen Ausdruck gebranchen
da ihm Sekt ſchon im Kadettenhaus ſchneidiger klang Falſch
aber bleibt es doch immer wenn man den franzöſiſchen Wein mit
dem Namen nennt der ein ganz anderes Getränk bezeichnet

Luftige Ecke
Hans und Peter Wär was der Hans vom Peter ſpricht

Zur Hälfte wahr Dann wär am guten Peter nicht Ein gutes
Haar

7

Doch Zweierlei Profeſſor Sagen Sie mal mein Lieber kennen
Sie Buddha Bauer Na komiſche Frag warum ſoll ich denn nit
a Butta kennen

Er nicht Jch habe Braunfels meinen neuen Regenſchirm geborgtz
glaubſt Du daß er ihn verlieren wird Er nicht aber Du
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Grob aber wahr Du Hias warum grüßen ſich denn die
nobligen Norddeutſchen den ganzen Tag über mit Mahlzeit Hm
wahrſcheinlich weil e weiter nix thun als Freſſen

7
t

Nach Tiſche Erna Nein dieſer Herr Neuendorf iſt doch ein
ganz entzückender Mann nicht wahr Elſa Elſa O ja und er ver
ſteht es ſo ausgezeichnet uns Sachen zu erzählen welche ihm Spaß
machen

4 e 2Der Vielbegehrte Jhr Bild iſt ja nicht mehr im Photographen
Schaukaſten Herr Lieutenant Mußte polizeilich entfernt werden Weiber
durch Anſeufzen ruheſtörenden Lärm vollführt

2

Aus einer franzöſiſchen Ehebruchskomödie Baron Frédéric
O ich bin ganz verzweifelt mein liebſter Freund Denken Sie ſich meine
Frau iſt heute Morgen mit dem Lieutenant Gontran entflohen Graf
Fernand Jch bin entſetzt mein Beſter aber ich ahnte es ſchon ſeit lange
daß uns ein großer Verluſt treffen würde

Er kennt die Frauen Richter in einem Eheſcheidungsfall zu
Herrn Jſt Jhre bisherige Gattin auch von dem Verfahren welches
von Jhnen gegen ſie eingeleitet worden unterrichtet Herr X Jawohl
ich habe die Scheidungs Applikation in das geleſenſte hieſige Blatt
einrücken laſſen Richter Das genügt nicht Der Gerichtshof muß die
feſte Ueberzeugung haben daß der Verklagten die Notiz wirklich zu Geſicht
gekommen iſt Schicken Sie ihr alſo die betreffende Nummer des Blattes
zu d h mit der Anzeige herausgeſchnitten

Ja ſo Meine liebe ſüße Freundin Du wirſt alſo wirklich den
alten reichen Baron heirathen Ja ja in vier Wochen
Sag mal biſt Du denn ſehr verliebt Ach ja ſchrecklich Aber
nicht in ihn

Zeitgemäß Otto Kinder wir wollen Schutzmann ſpielen Wir
ſind Betrunkene und Karl will uns arretiren weil wir Scandal machen
und uns prügeln Karl Schön Wo kann ich mich denn aber ver
ſtecken bis die Schlägerei vorüber iſt
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